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Der deutſche Kronprinz 


gegen feinen Schwager. 


Ein Schreiben über die bra unſchwei⸗ 
saiſche Frage. 


„Die an unvorhergeſehen und überraſchenden 
Wendungen nicht gerade arme Angelegenheit 
der braunſchweigiſchen Thronfolge iſt durch ein 
ziemlich auſſehenerregendes Kapitel bereichert 
worden: Wie prenugiſcherſeits offiziös mit⸗ 
geteilt wird, hat der Kronprinz an den deutſchen 

Reichskanzler einen Brief gerichtet und darin 
ſeine Bedenken dagegen zum Ausdruck gebracht, 
daß Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland den 
Thron von Braunſchweig ohne ausdrücklichen 


Verzicht auf Hannover beſteigen wolle. Dieſe s 


Schreiben hat Herr von Bethmann Hollweg 
beantwortet, den ganzen Sachverhalt eingehend 
geſchildert, ſowie auch die Gründe dargelegt, 
die für die Haltung der preußiſchen Regierung 
maßgebend geweſen ſind. 

Wenn zu gleicher Zeit mil dieſer oſſiz iöſen 
Mitteilung eine andere halbamtliche Kundge⸗ 
bung an die Oeffentlichkeit gelangt, der zufolge 
das preußiſche Staatsminiſterium in ſeiner 
Sitzung am Donnerstag über den beim Bun⸗ 
desrat zu ſtellenden Antrag Beſchlaß gefaßt 
hat, fo kann leicht erraten werden, welcher Art 
dieſer Beſchluß geweſen iſt. Da der Reichs⸗ 


kanzler es nötig hatte, dem Briefe des deutſchen 


Kronprinzen gegenüber die Haltung der preußi⸗ 
chen Regierung „darzulegen“, das heißt zu 
verteidigen, ſo wird dieſe Haltung mit den 
Auſichten des Kronprinzen wohl kaum über⸗ 
emſiimmenn. = 1 
Nach den Ereigniſſen der letzten Woche war 
ein folcher Verlauf der Dinge zu erwarten, was 
aber nicht zu erwarten war, iſt die Taiſache, 
daß der deutſche Kronprinz perfönlich in die 
braunſchweigtſche Tyronangelegenheit eingreifen 
würde. Es geſchiezt nicht zum erſten Male, 
daß Kronprinz Friedrich Wilhelm in ſeiner pos 
litiſchen Gaſtrolle die Oeffentlichkeit beſchäftigt 
und man entſiunt ſich noch recht gut jener 
Fahrt von Danzig nach Berlin und der An⸗ 
weſenheit bei einer Reichstags ſitzung, wo die 
Rede Herrn von Bethmann Hollwegs nicht den 
Beifall des prinzlichen Zuhörers finden könnte 
und dieſer aus jeiner Pieinung auch durchaus 
keinen Hehl machte. Vielfach wurde damals 
die Handlungsweise des Kronprinzen ſcharf kri⸗ 
tifieıt. und Freunde, ſowie Leute, die nicht ſeine 
Anhänger ſind, haben ihm größere Zurückhal⸗ 
tung empfohlen. Run gat der Kronprinz zum 
zweiten Male ſich in die politiſche Arena bee. 
geben, denn daß leine Korreſpondenz mit Herrn. 
von Bethmann Hollweg kein prwates Gedeim⸗ 
nis bleiben würde, durfte jedenfalls voraus⸗ 
geſehen worden ſein. 5 
Es mag erfreulich wirken, wenn der Prinz 
genug Objeftimtär beſitzt, um eine Verfaſſungs⸗ 
frage üver dynaſtiſche Intereſſen zu ſtellen, ob 
aber der kaiserliche Vater mit einer ſolchen 
Jemonſtratiden Kundgebung, wie. der Brief an 
den Reichskanzler ſie nun einmal darſtellt, eins 
verſtanden ſein wird, iſt mehr als fraglich. 
Kündet ja dieſes Schreiben beinahe einen Ge⸗ 
genſatz zwiſchen Kaiſer und Kronprinz an und 
gibt auf jeden Fall Zeugnis davon, daß die 
Meinungen zwiſchen Vater und Sohn ausein⸗ 
andergehen. Es iſt eigentlich recht unnöng, die 
breite Oeffentlichkeit von derartigen Differenzen, 
die, mögen ſie aus welcher Urſache auch immer 
hervorgegangen jein, an und jür ſich doch nur 
privater Natur bieiven, zu unterrichten. Aus 


dieſem Grunde ſchon-muß der Brief des Krou⸗ 


Prinzen als ein Eingriff in die Staatsgeſchäfte 


aufgefaßt wer den, ber ſich durch eine vielleicht [gute | © 


latoiſche erscheinende Zmpulſiouct entichuleigen 
Päpl, der aber unbevingt veffer ungeschehen geolte⸗ 
den ware. Der Kronprinz pat ber der ganzen 
raunſchweigeſ chen Angelegenheit nur die Nolle 
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wer die Wognung, in der die Leiche aufge⸗ 


: Staufmannichaft, Der. Mädchenkommerzſchule von 


Geiſtlichteit. Hinter dem Leicheawa gen [grillen 
die Famtlienangegörigen des Serſtorbenen, ſo⸗ 


bent mit den Stupiraien und die zahlreichen 
Freunde Raubals. = 
nch von der Ylrlolalemstujtinge aus durch oie 


zum arten katgoliſchen Jriedgoſe. 
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eines Privatmannes, für den Beſchluß der 
preußiſchen Regierung und für die Haltung des 
Bundes rates kann und darf ſeine Anſicht weder 
maßgebend, noch auch von Einfluß ſein. 


en Politik. 


‚Ausland. 
Die Wirren in Mexiko. 


64 . 
»s 5 


. In San Antonio (Texas) iſt General 
Jacquin Maas von der mexikaniſchen Bundes⸗ 
armee, als er mit einem vom Kriegsdeparte⸗ 


ment ausgeſtellten Erlaubnisſchein amerikani⸗ 
ſches Gebiet betrat, feſtgenommen worden. Der 
Haftbefehl erfolgte auf die Anzeige eines Ame⸗ 
rikaners, daß er hier eine Expedition gegen die 
Konſtitutionaliſten organiſieren wolle. Uebri⸗ 
gens iſt in Mexiko eine wirtſchaftliche Kriſis 
für den Staat und für Privatperſonen einge⸗ 
treten. Die Regierung iſt ohne die geringſten 
Baarmittel. Das zur Realiſierung der letzten 
ausländiſchen Anleihe begründete Syndikat hat 


verſagt. Der Erfolg einer inneren Anleſhe iſt 


pro blematiſch. Die Durchführung der Ausſicht 
gestellten Zwaugsanleihe und Zwangs währung 
wird immer wahrſcheinlicher. 


— — 


Lodz, den 18. Oktober. 


r. Eine Bilderausſtellung. Im Dezember 
findet im Muſeum für Kunſt und Wiſſenſchaft 


an der Petrikauerſtraße Rr. 93 eine Ausſtel⸗ 


lung von Bildern, Autolitographien, Aq 4arellen 
und Bildhauerarbeiten ſtaklt. Ya der Austtel⸗ 
lung beteiligen ſich folgende Künſtler: Mau⸗ 
rycy Szezepinski, Jan Skowron, Max Hane⸗ 
mann, A. Weinbaum, Boleslaw Drozozewski, 
Wladysiaw stonepka, Artur Szyk, Jolef Hecht, 


Michal Großmann, Leonia Schumel, Nachela 


Markus n. a. 

K. Die Beerdigung des Rechtsanwalt 
Raudbai ſaud geſtern nachmittag unter großer 
Beteiligung aus faſt allen Schichten der Der 
völkerung ſtatt. Schon vor. 3 Uhr nachmittags 


bahrt war, don Weidtragenden überfüllt. Der 
Sarg war mit Blumen und vielen Kränzen 
vedeckt. Kurz nach 3 Uhr ſetzte ſich der Leichen⸗ 
zug in Beweguag. Voran ſchritten die Zög⸗ 
Unge der Stlajlıgen Kommerzichule der Yoszer 


Was ze zynsta und Szennicka, ſo.ote der Pandels⸗ 
kurſe von Lipinskt; dann folgte die kalgoliſche 


wie Vertteter verſchtedener öffentlicher Jaſti⸗ 
tutionen, jeine Kouegen, Rugter, der Präſi⸗ 


Der Leichenzug bewegte 


Przelazo, Pelrikauer⸗, Benedhtien⸗, Wulczanska⸗, 
Eiegelntanaſtr., Paustaſtr., Konſtanlinerſtraße, 
Nach einem⸗ 
Webet und ben Welang des Cors „uin“ 
wurde die Leiche in die Gruft geſenkl. Grab⸗ 
reden pellen ber plarter ber Ot. Joſeſs-Ge 


meinde przezozieckt, vereigeler Rechisanwalt 


Gilprowsti im Namen des Ronja, der Ver⸗ 
wallung und der Beamten der Lodzer Leih⸗ 
uno Spartaſſe, dem der Verforvene 14 Jugre 
angehocte, Wirellor Kloß im Namen bes Vor⸗ 
munbolchaftsrats, des pubagogiſchen Perſonals 
der Kommerzlchule der Nauf maunſchaft und zum 
Schluß vereivsier Rechtsanwalt Piotr on zm 
Namen jeiner Berusstouegen, der den Verſtor⸗ 


venen als einen eden Ggaxaktler und als uner⸗ 
mud uchen Arbeter Jchlberte. 


n Wegen Beleidigung ber Gemeinde⸗ 
richter halle ſich vorgeſtern vor der erjien Nri⸗ 
minalabteilung zes Petrikauer Bezirksgerichts 
der Einwohner der Gemeinde Chabelice, Kreis . 
Petrikau, Tomas; Kusmiere k, 41 Jahre 


herruhrten. 


alt zu verantworten, der angeklagt war, 
31. Auguſt v. J. in einer Sitzung des Ge⸗ 
meindegerichts des 4, Bezirks des Petrikauer 
Kreiſes während eines Prozeſſes, den er gegen 


einen gewiſſen Kryſiak angeſtrengt hatte, die 
Richter beleidigt zu haben, indem er äußerte, 


daß die Beiſitzenden mit dem Angeklagten zus 
ſammen trinken und eſſen und, daß er infol⸗ 


gedeſfen zwei Prozeſſe verloren habe. Der Ges. 
richtshof verurteilte den 


Tagen Polizeiarreſt. 


T. Diebſtahlsprozeſſe. Vor der 2. Krimi · 
nalabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts 


hatte ſich vorgeſtern der Ozorkower Einwohner 


Jankiel Obuchowski, 21 Jahre alt, 


zu verantworten, weil er am 5. April 1913 


nach gegenſeitiger Uebereinkunft mit anderen, 


bis jetzt nicht ermittelten Perſonen in den 


Fleiſcherladen an der Wschodniaſtraße Nr. 40 
eingedrungen war, um zu ſtehlen. Zu dieſem. 
Zweck zerbrach der Angeklagte eine Eiſenſtange 
8 eine Scheibe ein. 
Den Diebſtahl konnte der Angeklagte jedoch 
nicht ausführen, da er von dem Hauswächter 
Der Ge⸗ 
richtshof verurteilte den Angeklagten zum Ver⸗ 
luſt aller beſonderen Rechte und Vorzüge ſowie 
zur Einreihung in die Arreſtantenrotten auf 
die Dauer von 8 Monaten. — In einem zwei⸗ 
ten Prozeß hatte ſich der Einwohner des Dor⸗ 
fes Jerzew, Gemeinde Krzy zanoo, Kreis Pe 
trikau, Stanislaw Wisniewski, 17 


am Ladenfenſter und drückte 


bemerkt und feſtgenommen wurde. 


Jahre alt, und die Einwohnerin der Gemeinde 
Woznikt, Kreis Petrikau, 


ten, die angeklagt waren, 
am 18. November 1912 in Pelrikau aus der 
Stauung auf dem Poſe des Haufes Nr. 1 der 
VBaukowaſtraße zwei Pügner geſtohlen hatte, 


Urzewinenn, daß er die Hügner kaufte, obwogl 
er wußte, daß dieſelben von einem Diebstahl 
Der Gerichtshof verurteilte Wis⸗ 


Ulewsk 
längnis. 
r. Ter Prozeß gegen den Banditenführer 
Smuga und Genoſſen, die u. a. der Exmor⸗ 


zu 6, Drzewinski zu 2 Monaten Ge⸗ 


dung des Hausdeſtzers Engel angeklagt ſind, 
der während der letzten Kadenz vertagt wurde, 
ist fur den 28. November. l. J. zur Wergand⸗ 


lung angejegi u. zw. vor der zweiten Krim⸗ 
nalabteilung des Petritauer Bezirksgerichis. 

Im Lodzer Mä 
heute abend Geſangprobe matt. 
Mitglieder werden um 
erſucht. N 


x. Schläzerei. Im Reſtaurant an der 
Zomarowajitape Nr. 13 wurde der 28jährige 
Arbelier Peter Cerwinski während eines Strei⸗ 
tes mit einem fumpfen Gegenstand am Kopfe 
verletzt, ſo daß die Hilfe der Mettungsſtation 
n Anfpruch genommen werden mugte. 


I. Alkoholvergiftung. Vor dem Haufe 
Nr. 19 an der CTumenlarnaſtraße wurde eine 


vollzägliges Erſcheinen 


giftung feſt f ö 
. Stelbſtmordverſuch. Im Hauſe Nr. 61 


Jahte alie Beſitzerin einer Waſchanſt uit Maria 
Wiöolewska mit Terpentin zu vergiften. 


ſeiligie jede Lebensgefahr. 
X. Unfälle. Ju der Fabrik an der Dluga⸗ 
ſtraße Ne. 80 erliir die 17jährige Helena Mi⸗ 


Ralion De erſte Hille 


am 


Angeklagten zu vier 


i Franciszka 
Urzewinska, 42 Jagre alt, zu verantwor⸗ 
Wisniewski, daß er 


rgeſangverein findet 
Die atliven 


unbekannte Frau, ca. 50 Jahre alt, in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande aufgefunden. Ein Arzt der 
alatmierten Retlungsſtation ſtellte Alkogolber⸗ 


an der Tegtelnianaſtraße verfuchte ſich die 34 


Ein 
Arzt der alarmierten Unfallrettungsſtation bee 


tiktewicz au einer Maſchine eine Verretzung am 
linken Arm. — In der Fabrik voa Markas 
Kohn an der Lonkowaltraßze At. 5 geriet der 
25 ägrige Arbeiter S.ezepan Grabskt mii dem 
Unken Arm inn das Getriebe einer Maſchiue 
wovei ihm der Mittelfinger abgeriſſen wurde. 
In beiden Fällen erteilte ein Alzt der Reltungs 
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ter, Kst amd Wissenschaft, 

x. Polniſch es Theater. Heute Aachmittag 
geht das Sch auſpiel „Lena“ von Jaftenezyk, 
und abends „Szalawila“ zum zum 2. Mal in 


Szene. — Am Sonntag nachmittag wird der 
urluſtige franzöſiſche Schwank „Dudek“ und 


abends „Szatawila" zum 3. Mal aufgeführt. 


. Populäres Theater. Heute nachmittag 
geht die Operette „Die romantiſche Frau“ und 
abends „Das Förſterchriſtl“ zum erſten Mal 


in Szene. 


Eine wichtige medizin iſche Entdeckung. 
In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſcha fe 
ten in Paris teilte Profeſſor Laveran mit, daß 


es dem Direktor des Paſteurſchen Inſtituts in 


Tunis Nicole gelungen fei, ein Serum zur 
Behandlung der Gonorrhöe ſowie einer bis⸗ 


weilen als deren Folgekrankheit auftretende 


Abart von Rheumatismus und der eitri gen 
Augenentzündung herzustellen. In 200 Fillen 
ſeien mit dieſem Serum durchweg überraſchend 
ſchnelle Heilerfolge erzielt worden. 
Maxim Gorki und das Moskauer künſt⸗ 
leriſche Theater. Zwiſchen Marim Gorki und 
dem Moskauer künſtleriſchen Theater iſt ein 


heftiger Streit entbrangt. Gorki veröffentlichte 


vor kurzem in der „Ruſſkoje Slowo“ ein Schrei⸗ 
ben unter der Ueberſchrift „Das Karamaſew⸗ 
Unweſen“; das in einem ſchroffen und energi⸗ 
ſchen Ton gehaltene Schreiben richtet ſich gegen 
das rüghmlichſt bekannte Moskauer künſtleriſche 
Theater und iſt durch die Dramatiſterung un d 
In ſzenierung von Doſtojewskis Roman „Beſſy“ 
veranlaßt worden. Gorki ſagt höhniſch, da g 
das Moskauer künſtleriſche Tgeater „das ſchla⸗ 
fende öffentliche Gewiſſen noch mehr ein zu⸗ 
ſchläfern gedenke“, und fordert alle „gerecht 
denkenden Ruſſen“ auf, gegen Inszenierung en 
Doſtojewskis zu proteſtieren. Doſtofewskis Ro⸗ 
man wird ſchlietzlich als ein dunkler Punkt auf 
dem dunklen Hinter grunde der ruſſiſchen Lit e⸗ 
ratur bezeichnet. Das Moskauer künſtleriſche 
Theater fühlte ſich natürlich durch dieſen Aus⸗ 
ſall und durch die ſo unerwartete Verdächtigung, 
zur Einſchläferung des ruſfſiſchen öffentlichen 
Wewiſſens beigetragen zu haben, verletzt. An 
zwei aufeinanderfolgenden Tagen fanden Sitz⸗ 
ungen ſtatt, und man beriet in ſtürmiſcher Weiſe 
über den Text einer Erwiderung auf Gorkis 
Schreiben. Nach Verwerfung einer beſonders 
ſchroffen Faſſung wurde nachſtehender Text an⸗ 
genommen: „Mitten in der ſchweren, aber mit 
Geude übernommenen Arbeit der Inſzenier ung 
eined zweiten Romans von Doſtojewski iſt uns 
Ihr Vorgehen in der Preſſe beſonders ſchmerz⸗ 
lich. Uns berührt hierbet nicht Jo ſegr der Um⸗ 
itand, daß Jor Brief in der Geſellſchaft den 
Glauben erwecken kaun, daß unſer Taeater eine 
Inſtitution ſei, die das öffentliche Gewiſſen ein⸗ 
ſchläfert — der Spielplan des Tgeaters int 
Lane von fünfzehn Jahren iſt die beſte Ant⸗ 


wort auf eine ſolche Beſchuldigung. Doch war 


es uns unangenehm, zu erfahren, daß Wlaxim 
Gorki in den Gebilden Doſtojewskis uicht swei⸗ 
ter ſehen will als Sadismus, Hyſterte und 
Epilepſie, und daß das ganze Jutereſſe der 
„Bruder Karamaſow“ in Jyren Augen mit der 
Higur Fedor Pawlowitſchs erſchöpft iſt, und 
daß die „Beſſi“ Jonen nichts anveres iſt als 
ein Pasquill poliuiſchen Cgarakters, und daß 
Sie gegen den grogen Wottſucher undo tieſen 
Künſtler Doſtojewskt die Beſchuldigung einer 
Demoraliſterung der Geſellſchaft erheben. Une 
lere Pflicht iſt es, darau zu erinnern, daß wir 
jene „gogen Poſtulate des Geiſtes“, in denen 
Sie nur ein „wäſſeriges Schönrednertum, das 
von der lebensigen Sache ableukt“, ecblicken 
wollen, als grundlegende Beſmmung des Toea⸗ 
ters anjegen. Wenn es Iguen gelungen ware, 
nas von der Richugkei Jorer Aancht zu der 


zeugen, hällen wir uns von der Kuaſt losſagen 


muſſen, da ſie ihren Zweck verfeglt halte. 
Gleichzeitig müßten wir uns dann ven ae 


Bellen in der rufſiſchen Literatur losſagen, 


(Telegramme der Petersburger Tel.⸗Agentur). 


Kiew, 16. Oktober. Die Sitzung wird vom 
Vor ſitzenden mu 11 Uhr 30 Minuten vormit⸗ 
tags eröffnet. Be 
Die Sitzung eröffnend erklärt der Vor⸗ 
ſitzende, daß der in einer der Kiewer Zeitungen 
gedruckte ſtenographiſche Bericht der Gerichts⸗ 
verhandlungen in dieſem Prozeß, trotzdem das 
Gericht dadurch entgegenkommt, daß es geſtat⸗ 
tet, die Stenogramme einzufegen, nicht nur das 
im Gerichtsſaal Geſchehene nicht wiedergibt, 
ſondern ſogar die Beſchlüſſe des Gerichts ver⸗ 
drehe. Inſolgedeſſen macht der Vorſitzende 
die Warnung, daß er zu ſeinem Bedauern ge⸗ 
zwungen fein wird, das Stenographieren ver⸗ 
bieten zu laſſen, falls eine ſolche Führung der 
Berichte fort dauern wird. 
Auf Antrag Gruſenbergs wird dieſe Exklä⸗ 
rung des Borfigenden mit vollem Wortlaut in 
das Protokoll eingetragen. 


Die Geſchworenen werden in den Saal 
gebeten. 5 
Es wird eine Reihe Zeugen vernommen, 
die nichts neues berichten. 


Feodoſſia Petrenko, die ſeit langem 
in Lukjanowka wohnt, bezeugt, daß Andrjuſcha 
ein nicht nach den Lebensjahren entwickelter, 
ſympathiſcher, aber egoiſtiſcher Knabe war. Er 
habe ſich nicht gefürchtet, des Nachts auszu⸗ 
gehen, weswegen er den Namen „Kobold“ 
(Nachtmännchen) erhalten habe. Andrjuſcha 


ſei ein ſtändiger Gaſt der Tſcheberjaks ge⸗ 


weſen. 


Die Frau des früher verhörten Nakonetſch⸗ 
nyj Marja Nakonetſchnaja jagt aus, 
daß ſie Andrjuſcha nach deſſen Verzug in den 
Vorort Lukjanowka nicht mehr geſehen habe. 
Von ihrer Tochter Dunja habe Zeugin erfah⸗ 
ren, vaß dieſe nicht lange vor der Auffin⸗ 


— r 


denn das Beſte dient ja gerade den „Poſtula⸗ 
ten des Geiſtes“. Das Moskauer künſtleriſche 
Theater," Gorkis Angriff gegen das Moskauer 
künſtleriſche Theater befremdet um ſo mehr, als 
er vor gar nicht langer Zeit zu deſſen wärm⸗ 
ſten Freunden und ſogar Mitarbeitern gehörte; 
auf der Bühne dieſes Tgeaters erſchienen zum 
erſtenmal Gorkis Werke „Im Nachtaſyl“ und 
„ tleinbürger“. Woher aljo der plötzliche Um⸗ 
ſchlag? N a 
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des Zeppelinkrenzers L. 2, 


23 Tote. 


Abermals wurde die deutſche Luftſchifffahrt 
von einem gräßlichen Unglück heimgeſucht, das 
um ſo tiefer empfunden wird, als erſt vor we⸗ 
nigen Wochen ein Zeppelinluftſchiff bei Helgoland 
ins Meer ſtürzte, wobei der größte Teil der 
Beſatzung ums Leben kam. Jetzt iſt nun der 
Erſatz dieſes Marineluftſchiffes, der neuerbaute 
L. 2 bei einer Fahrt bei Berlin explodiert und 
völlig in Strücke geriſſen wurde. Faſt die ge⸗ 
ſamte Bemannung des Ballons, ſtebenundz wan⸗ 
zig Mann, ſind hierbei uns Leben gekommen. 
Wir verzeichnen über die Kataſtrophe nach⸗ 
ſtehende Telegramme: 

Berlin, 17. Oktober. (Telegramm 
unſeres Korreſpon denten). Das 
deutſche Marineluftſchiff L. 2 war heute vor⸗ 
mittag um 10 Uhr 30 Minuten aufgeſteigen 
bei prachtvollem Wetter. In beträchtlicher Höhe 
erfolgte dann plötzlich eine weithintönende Ex⸗ 
ploſion, die den Ballon in Fetzen riß. 

* 


Berlin, 17. Oktober. (Telegramm 
unſeres Korreſpondenten). Bei der Sa: 
taſtrophe des Luftſchiffes ſind 27 Mann 
getötet worden. Unter den Toten befin⸗ 
den ſich der Führer des Luftſchiffes Ka⸗ 
pitänleutnant Freyer, ferner Kapitän 
Glund von der Zeppelin⸗Geſellſchaft in 
Friedrichshafen und Kapitän Beniſch. 
Schwer verletzt iſt der Oberleutnant 
Bleuel. Die Urſache der entſetzlichen 
Exploſion iſt wahrſcheinlich auf einen 
Wrand der Vergaſer zurückzuführen. 

a. 


Berlin, 17. Oktober. Die Nachricht 
von dem Ballonunglück hat in Berlin 
einen nieder jchmetternden Eindruck ges 
macht. Von der Kataſtrophe wurde 
Kaiſer Wilhelm ſofort verſtändigt. Der 


“ 


Lodzer Beitung — Sonnabend, den 5. (18) Oktober 1313. 


(Zehnter Verhandlungstag.) 


dung der Leiche ſich mit Andrjuſcha auf dem 
Lehmſchneider gefchaukelt habe. 
Der elfjährige Naſar Sarutzki ſchaut 


dung der Leiche mit Andrjuſcha geſchaukelt 
habe, ſpäter behauptet er, daß er Andrjuſch nur 
geſehen habe, u. zw. allein an der Ecke der 
Polowetzkaja - und der Burdowajaſtraße in 
Hemdärmeln. Der Zeuge hat mit den anderen 
Kindern in der Ziegelei geſchaukelt. Manchmal 
ſei der Wächter gekommen und habe die Kinder 
vertrieben. Dem Ausſehen nach ſei der Wächter 
etwas alt geweſen, ob ſchwarz oder grau, habe 
er nicht bemerkt. Beilis habe die Kinder nie 
vertrieben. Andrjuſcha habe am Schaukeln teil⸗ 
genommen, ſolange er in Lukjanowka wohnte. 
Samyslowski weiſt auf einige Wir 
derſprüche des Zeugen hin und auf das Fehlen 
mehrerer Hinweiſe in den früheren Ausſagen 
beim Unterſuchungsrichter. 

Auf die Frage Grigorowitſch⸗Bar⸗ 
ſkis und des Prokureurs, ob die Tſcheberja⸗ 
kowa ihn im Zeugenzimmer gelehrt habe, wie 
er ausſagen ſoll, erklärt Sarutzki die Tſcheber⸗ 
jak habe ihn in Gegenwart des Geiſtlichen⸗De⸗ 
kans und anderer aufgefordert zu ſagen, daß 
Beilis die Kinder gejagt habe, alle ſeien ent⸗ 
flohen nur Andrjuſcha habe er fortgeſchleppt. 
Bei der Gegenüberſtellung leugnet die Tſche⸗ 
berjak und ſagt ſie habe Sarutzki nur gefragt, 
ob er ſich an Genia und Walla erinnere und 
mit wem er jetzt ſpiele. 

Sarutzki beſteht auf ſeiner Behauptung. Die 


Zeugen, „das 
zu jagen”. . 
Der Vorſitzende macht die Tſcheberjak darauf 
aufmerkſam, 


iſt nicht wahr, es iſt ſchlecht ſo 


geſperrt. 5 


* 


P. Johannisthal, 17. Oktober. Um 10 
Uhr 15 inuten erfolgte auf dem Lenkballon 
L. 2 in einer Höhe von 300 Metern eine Ex⸗ 
ploſion. Auf dem Ballon befand ſich die Kom⸗ 


miſſion zur Abnahme des Luftſchiffer mit Ka⸗ 


pitän Beniſch an der Spitze. Die ganze Be⸗ 

ſatzung it tot nur einer wurde ſchwerverletzt 

aufgehoben. Aus der vorderen Gondel wurden 

6 Paſſagiere aus einer Höhe von 100 Metern 

herausgeſchleudert. N 
* 


Berlin, 17. Oktober. Der Leukballon L. 2 


der gleichzeitig mit dem L. 1 der bei Helgo⸗ 
land ins Meer ſtürzte, erbaut wurde, war für 
die Marine-Lufiſchiff⸗Flotte beſtimmt. 
hannisthal ſtationterte das Luftſchiff ſeit 2 
Wochen. 


* 


Berlin, 17. Oktober. Laut den letz⸗ 


ten Berichten wurden bei der Exploſion 


des L. 2 — 30 Menſchen getötet. Eine 
Perſon erlitt ſchwere Verletzungen. 


Telegramme. 


Politik. 


Delcaſſs Kriegsminister? 
Petersburg, 17. Oktober. Das „ Nowoje 
Wremja“ verzeichnet das Gerücht, daß Del⸗ 
caſſs demnächſt als Nachfolger Etiennes zum 
franzöſiſchen Kriegsminiſter ernannt werden 
ſolle. Das Blatt bezeichnet die Nachricht in dem 
gegenwärtigen, für den Leiter des franzöſiſchen 


Kiegsreſſoris ſchwierigen Augenblick als durch 


aus glaubhaft. Die Ernennung Delcaſſés könne 
dem gegenwärtigen Kabinett nur zur Feſtigung 


dienen. Da Velcaſſé unbedingter Anhänger des 


engſten Zuſammengehens zwiſchen Rußland und 
Frankreich ſei, jo gewinne ſein politiſches Pro⸗ 
gramm bei der Erneunung zum seriegsminiſter 
bejondere Bedeutung. 
Direktoren der Canadian Paciſie verhaftet. 
Wien, 17. Otiober. Geſtern früh wurde 
der Direktor der Wiener Agentur der Canadian 
Pacific Railway Cy., Samuel Altman, der 
In]pertor Davio Kapeller uno der Beamte 
der Geſellſchaſft Filcher wegen Berdaiptes 
der Muſchuld oder Muwiſſerſchalt ber der Be⸗ 
förderung Wehrpflichniger in das Ausland und 
wegen Nichtbeachtung der Aus wanderergeſetze 
verhaftet. Auch ein Verwandter des Injpektox s 
Kapeller ſoll verhaftet worden ſein. 


Ein Komplott gegen die Pforte? 
Wien, 17. Oktober. Nach. einer Meldung 


Leu Konſtantinepel fanden dert in den. hindeniet 


ſich neugierig nach allen Seiten um und erzählt 
lächelnd zuerſt, daß er ein Woche vor Auffin. 


Tſcheberjak lengnet weiter und ſagt zu dem 


In Jo- 


tung und erklärt, nicht fie ſondern bie Ijud a 
habe zu Sarutzki von Beilis geſprochen. 


Der Prokureur bittet ins Protokol einzu⸗ 
tragen, daß das Geſpräch mit der Tſcheberjak 
laut den Ausſagen Sarutzkt in Gegenwart aller 
ſtattfand. 


Im Saal erſcheint unter Eskorte der Zeuge⸗ 
Arreſtant Kutſcherjawy, der mit Beilis 
und Kaſatſchenko in einer Zelle interniert war. 


terſuchungsrichter erinnern kann und ſich in 
Wider ſprüche verwickelt, werden feine Ausſagen 
verleſen, in denen er behauptet, daß Beilis 
Puchalski gebeten habe, ſeiner Frau einen 
Brief zu ſchreiben, den Beilis durchlas und 
unterſchrieb. Kaſatſchenko ſagte Beilis vor 
| feiner Freilaſſung, er könne ſich auf ihn ver⸗ 
laſſen. Beilis verſprach Kaſatſchenko, falls er 
für ihn ſorgen werde, hundert Rubel. Auf 
die Frage Korabtſchewskis, antwortet der Zeuge, 
er habe das Geſpräch über die Vergiftung der 
Zeugen nicht gehört. Auf die Frage des Pro⸗ 
kure urs, antwortet der Zenge, daß die Arre⸗ 
ſtanten über die Vergiftung nicht öffentlich 
ſprechen würden. 


Zur Verleſung gelangen die Ausſagen des 
nichterſchienenen Burſhinski, der beim 
Unterſuchungsrichter erklärte, nicht er habe 
Golubjew die Auskunft Landaus mitgeteilt. 


Der frühere Angeſtellte der Ziegelei, Si n⸗ 
jawa, der Koſatſchenko nach dem Brande in 
der Ziegelei ſah, erklärt, er Habe Dubowik vor 
Koſatſchenko gewarnt, mit dem er, Zeuge, 
früder auf gutem Fuße lebte. Später habe er 
die Beziehungen abgebrschen, als Koſatſchenko, 
der bei dem Zeugen zu Gaſte war, ihn belog 
und Geld für die Arbeit in der Ziegelei nahm. 
— Im März 1911 wurden Ziegel für den 
oberen Stingofen gefahren. 


Urſachen geheim gehalten werden. Es verlautet, 
daß ein Komplett gegen die Regierung entdeckt 
wurde. N 


Diſziplinarverfahren gegen franzöſtſche 
Generale. 

Paris, 17. Oktober. Der Miniſterrat hat 
die Beſchlüſſe des obderſten Kriegsrates gebilligt, 
wonach drei Korpskommandanten und zwei 
Brigadegenerale zur Eutlaſſang geſtellt werden. 
Der General Faurie, Ber in einem offenen 
Schreiben an den Kriegsminiſter gegen die 
Maß regelung proleſtierte, wird wegen Vergehens 
gegen die Diſziplin vor einen Unterſuchungsrat 
gestellt werden. ' 


Bor dem Friedensſchluß? 

P. Athen, 17. Oftober. Die Fr ie⸗ 
densdelegierten haben über alle Punkte 
des Vertrages ein Einverſtändnis er⸗ 
zielt, mit Ausnahme der Klauſel über 
die Wakufs, die am Sonnabend, nach 
Ankunft des dritten türkiſchen Delegier- 
ten, zur Beratung gelangt. 
Griechiſch⸗türkiſche Friebdensverhandlungen 

Athen, 17. Okober. Dis türkiſchen und 
griechiſchen Friedens delegierten haben vie Ein⸗ 
leitung und ſechs Artikel des Vorentwurfs von 


Reſchid Bei beraten und find faſt vollkommen 
zu einem Ein vernehmen gelangt. Infolge 


der halbamtlichen Erklärungen, daß der Kon⸗ 


flikt zwiſchen dem Großweſir und dem griechi⸗ 
ichen Spezialgeſandten in Athen Lewiols auf 


die griechiſch⸗zürkiſchen Verhandlungen keinen 


Einfluß habe, hat ſich auch die Aufregung der 
letzten Tage ſchnell gelegt. Das kommt ſchon 
in der ruhigen Haltung der Preſſe zum Aus⸗ 
druck, obwohl noch immer große Stimmuuss⸗ 
verſchiedenheiten herrſchen. zu 


Dyawis Beis RNeiſen. 


Konſtaut opel, 17. Oktober. Dſcha wid 
Bei gedenkt nächſte Woche nach Berlin abzu ⸗ 
reiſen. Er hat ſeine Abreiſe verſchoben, um erſt 
die Entwickelung der Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land abzuwarten. Dſchawie Bet wird Ende 
Oktober von Berlin nach Paris reifen, um dort 
an der Finanzkonferenz teilzunehmen. 


Unpolitilches. 


Treibjagd auf den „Bauernſchreck⸗. 
Wen, 17. Oktober. Hier fand eine Treib⸗ 
jagd auf die myſteriöſe Wilskatze ſtatt, 
immer ihr Weſen treibt. 
vierzig Jäger und vierzig 
den im Sebiet des Reſeufsgel bis zur 
Reinigfop pe drei Triebe veranſtaltet, 
deren Ergebnis ledoch negatis ar. Die Jäger 
lichteten ım Gebiet auffallend niele Füchſe, was 
auf das Vorhandensein von; Aeſern im Gebiet 


An der Jagd nahmen 
Treiber teil. Es wur⸗ 


Da er ſich nicht aller Ausſagen vor dem Un⸗ 


letzten Tagen viele Verhaftungen ſtat t, deren 


die noch 


Die zum zweiten Dial verhörte Großmuttei 
Andrjuſchas, Nfeſhinskaja, beſtätigt, daß 
fie, als fie in Lukjanowka wohnte, oft wit 
Andriuſcha in den Laden Schneerſohns gegan 
gen ſei, um Heu zu kaufen. Bald nach dem 
Verſchwin den Andrjuſchas ſei fie wieder ein. 
mal in den Laden gekommen, wo fie einen 
unbekannten Juden ſah, der die Zeitung las. 
Schneerſohn ſagte etwas auf jüdiſch, worauf 
der Unbekannte zu leſen aufgörte Sie habe 

das Wort „Alte“ vernommen. . 
Fort ſetzung folgt) 

* 1 


* * . 


Berlin, 17. Oktober. In der Deutſchen 
medizinifchen Wochenſchrift nimmt der Direktor 
des Inſtituts für gerichtliche Medizin an det 
Kieler Univerſität Profeſor Ernſt Ziemke das 
Wort zu einer ſachlichen Kritik über den an. 
geblichen Ritualmord in Kiew und die Rolle, 
die die mediziniſchen Sach verſtändigen und ihre 
Gutachten in der Vorunterſuchung geſpielt Has 
den. Mit beſonderer Schärfe wendet ſich der 
dentſche Gelehrte gegen den vielgenannten Pfy⸗ 
chiater Sikorski. „Die Behauptungen im Gul 
achten Sikorskis find" — ſo ſagt Profeſſor 
Ziemke wörtlich — „jo ungeheuerlich, daß man 
nur annehmen kann, auch dieſer Gutachter hat 
die Tatſachen nicht einfach auf ſich wirken 
laſſen, wie fie waren, ſondern hat von vorn⸗ 
herein unter der vorgefaßten Meinung des Ri⸗ 
Aualmordes geſtanden und nun verſucht, den 
Leichenbeluns und alle weiteren Ermittlungen 
mit dieſer Ueberzeugung in Einklang zu brin⸗ 
gen.“ Und am Schluſſe des Artikels heißt es: 
„Nicht allein im Intereſſe der Menſchlichkeit, 
londern auch mit Ntückſicht auf unfer Anſehen 
als Sachverſtändige haben wir Aerzte die 
Pflicht, dagegen Einſpruch zu erheben. 


* 


Grubenunglück. 
Brüſſel, 17. Oktober. Auf einer Kohlenzeche 
bei Seraing wurden durch den Zuſammen⸗ 
bruch von Geſteinmaſſen ſechs Bergleute ver⸗ 
ſchüttet. Drei von ihnen waren ſofort tot, die 
anderen drei erlitten lebe usgefährliche Ver⸗ 


letzungen · | | 
Todesſturz zweier Flieger. 

Bamberg, 17. Oktober. Heute früh 
um 7 Uhr 30 Minuten ſtürzte in der 
Nähe des Flugplatzes Niederneuendorf 
der Militär⸗Zweidecker, auf dem Ober⸗ 
leutnant Koch, in Begleitung des 
Sergeanten Mante aufgeſtiegen war, aus 
beträchtlicher Höhe ab. Der Leutnant 
und der Sergeant blieben auf der 
Stelle tot. ö e 


Fliegerkataſtrophe. 

Alten grahow, 17. Otober. Leut; 
nant Freiberg und Hauptmann Häſeler, 
die auf einem Monoplan einen Flug 
von Derbig nach Köln unternommen 
batten, waren gezwungen im Schwei⸗ N 
ninger Walde niederzugehn. Beim Lan⸗ 
den erfolgte eine Exploſion. Häſeler 
blieb auf der Stelle tot. Freiberg erlitt 
ſchwere Brandwunden. 5 

Verhaftung eines falſchen Grafen. 

Sern, 17. Okiober. In Zürich iſt ein 
Hochſtapler verhaftet worden, der unter dem 
Namen Conte della Beſſa fait die ganze Welt 
bereiſt hat. Er war in London, in der Schweiz, 
in Fraukreich, in Berlin, Halle, Ham burg und 
vielen anderen Städten. Ueberall trat er in 
ausgeſucht eleganter Kleidung auf und verũ bte 

ungezählte Hochſtapeleien, bei denen er meiſt 
koltvare Juwelen erbeutete. In Halle ſpielte 
ſich der „Graf“ einer Künſtlerin gegenüber als 
Kunſtmäcen auf und beuugte einen geeigneten 
Augenblick, um ihr ihre Schmuckfachen im 
Werte von 40,000 Mark zu jteyien, Viele 
Polizeibehörden gaven den erſt 25 Jahre alten 
Verbrecher geſucht, und jein Buo und eine 
Perſonalbeſchreioung lagen in faſt auen Poli⸗ 
zeibureaus aus. In Zurich traf er erjt vor 
wenigen Tagen ein. Als er erkannt wurde 
letzte er ſeiner Verhafiung keinen Widerſtand 
enigegen. Ueber leinen wirklichen Namen it 
man ſich noch nicht ganz im klaren. Man 
nimmt aber an, daß es ſich um einen Italle⸗? 
ner namens Tina handelt. 5 


Die Unglücksgrube ven Carbiffft. 
London, 17. Oktober. Aus der Unglücks 
grube von Seaggenyds ſind noch 74, nach au. 
derer Wieldung 80 Veichen geborzen worden 
Das Wieberaulflammen det Feuers macht e 
unwahrſchezulich, daß die noch Eingeſchloffenen 
lebend angetroffen warden können. Die Sze· 
nen am Schachteingang fine unbeſchreiblich. 
te Grauen, die in HE EE. Wel e 
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Ar. 475 | 
ſelt dem Augenblick der Kataſtrophe am Ein⸗ 
gang aus harren, um ihre Männer oder Söhne 
wiederzu ſehen und nicht zu bewegen ſind, ins 
Haus zu gehen und auszuruhen. Es iſt, wie 
wenn ſie auf ein Wunder hoffen, und ein alter 
Mann am Eingang, der ſeine Söhne unten 
Bat, ſagte: „Letzte Woche hat es im Atlantik 
Wunder gegeben, warum kann das jetzt nicht 
auch geſchehen?' Miniſter Mac Kenna, der 
zur Unglücksſtelle fuhr, übermittelte die Anteils 
nahme des Königs und erzählte, der König 
babe ihm geſagt, er ſelbſt wäre nach Senghe⸗ 
nydd gekommen, wenn es irgend möglich ge⸗ 
weſen wäre. Ungefähr tauſend Frauen und 
Kinder verlieren ihren Ernährer. 


= Daz Eiſenbahnunglück im Liverposler 
5 Bahnhof. ö 


London, 17. Oktober. Aus Liverpool wird 
hierher gemeldet, daß die Anzahl der bei dem 
Eiſenbahnunglück Umgekommenen ſechs beträgt, 
da außer den ſchon gemeldeten Toten noch 
einer der Verletzten im Hoſpital geſtorben iſt. 
Im ganzen wurden 25 Verletzte ins Hoſpital 
geſchafft; ſechs von ihnen liegen mit lebens⸗ 
gefährlichen Wunden danieder. Faſt alle Ge⸗ 
lötelen und Verletzten find, wie beſtätigt wird, 
ausländiſche Rückwanderer, die über Liverpool 
nach Hull und Harwich unterwegs waren. 


Schreckenstat aus Verzweiflung. 


Bochum, 17. Oktober. Ein entſetzliches Fa⸗ 
miliendrama hat ſich früh in Bochum abge⸗ 
ſpielt. Der Arbeiter Chriſtian ſchlitzte ſeiner 
Frau mit einem Taſchenmeſſer den Bauch auf 
und zertrümmerte ihr dann mit einem ſtumpfen 
Begenjtand den Schädel. Auch das Kind, das 
die Frau im Arm hielt, tötete er durch Schläge 
auf den Kopf. Dann verübte er einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem er ſich die Pulsadern bei ; 
der Hände aufſchnitt. Trotz der ſchweren Ver⸗ 
letzungen ſchleppte er ſich zu dem Polizeirevier, 
wo er bewußtlos zuſammenbrach. Er wurde 
ins Krankenzaus gebracht. Ueber die Motive 
der Tat verlautet, daß der Mann durch einen 
Unglücksfall arbeitsunfähig wurde und aus 
Verzweiflung über ſein Mißgeſchick ſich und 
eine Familie aus der Welt ſchaffen wollte. 
Kirchliche Nachrichten. 
Evang. ⸗luth. St. Triuitatis⸗Kirche. 
Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung 
zum heil. Abendmahl. Pauor Hadrian. 5 
Sonntag, Vormittags 10 Uhr: Beichte, 10 ½ 
Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt heiliger Abendmahlsfeier. 
Paſtor Hadrian. N 
Nachmittags 2¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
6 Uhr abends: Abendgottesdienſt. Paſtor Gundlach. 
0 Mittwoch, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 
eiter. 


In der Armentaus⸗Kapelle, Diielnaſtr. Nr. 52. 


Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt. 


Paſtor Gundlach. 
Jungſrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. 
Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Verſammlung 
der Jungfrauen. - 8 


Jünglingsheim, Konſtantinerſt. Nr. 4 im Saal des 
deutſchen Gewerbevereins. 


Sonntag. nachmittags 7 Uhr: Jahresfeſt, zu 
welchem alle Freunde des Jünglingvereins herzlich 
eingeladen werden. 


Kantorat, Panskaſtraße Nr. 32. 


Dienstag, s Uhr abends: Bibelſtunde. Paſter 
Gerhardt. * . 


Kantorat (Zubardz), Nlexanderſtraße Nr. 85. 
Donnersta g, 8 Uhr abends: Bibelltunde. 
Paſtor Deuer. a 
Kantorat (Baluty), Zawadzkaſtraße 35. 
Donnerstag 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Die Amtswoche hat Herr Paſtor Hadrian. 


Sport und Spiel. 


Fußball meiſterſchaftsſpiele. Am morgigen 
Sonntag finden, wie üblich, zwei Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele tat. Vormittags um 9½ Uhr ſpielt der 
Sport- und Turnverein „Newesſtie“ auf dem 
Sportplatz an der Kontnaſtraße Nr. 11/13, 
während um 2½ Uhr nachmittags auf dem 
Sportplatz an der Wodnaſtraße Nr. 4 ein 
Weltkam pf zwiſchen den Mannſchaften ⸗Tou⸗ 
ring-⸗Club“ und „Lödzki Klub Sportowy“ aus⸗ 
geſochten wird. 5 
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kai und. Kolksuitschait. 


*Zahlungseinſtellungen in Moskau. 
Seine Zahlungen eingeſtellt hat A. W 
Sſidorow, der einen Tuchwarenhandel im 
Tſcherkaſſki Pereulok beſaß. Die Paſſiven über⸗ 
ſteigen die Summe von 150,000 Muvel. Den 
Gläubigern wurden noch keine Vorſchläge ges 
macht. — N. E. Uchin, der jene Wanufak⸗ 
dtarwarenhandlung im Tſchiſhowski⸗Podworje 
(Dogojawlenski Pereulok) hat, hat ſeine Zaya 
‘lungen eingeſtellt. Uchin war früher bei der 
Firma Schtſchukin angeſtellt und eröffnete erſt 
vor 3 Jahren ein eigenes Geſchäft. Paſſiva 
Wer 100,000 Rubel. Vorſchläge wurden den 
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Gläubigern nicht gemacht. 


Oodzer Feftuna — Connobend, den 5 113) Oktober 1913 


len: Moskauer Handelshaus. 


A. u. E. Sidorow und Kie Gründer 
A. Wund E. J. Sidorov und A J. Lebe⸗ 


dew Grundkapital 50,000 Rubel. Handlun ; 


von Mützentuch⸗ und anderen Waren. Adreſſe: 

Ignatjewski Pereulok. 

Hofes. 
Erhöhung der Eiſeupreiſe. 

N Auf der dieler Tage ſttattgefundenen Sitzung 
des Syudikats „Prodameta“ wur de beſchloſſen, 
die Preiſe des asſortierten Eiſens um 5 Ko⸗ 
peken und des Däuneiſens um 10 Kopeten pco 
Pud zu erhöhen. Die Preiſe der Balken und 
Schwellen bleiben die alten. Auf Verſicherung 
der Syndikatteilnehmer wurde die Ec höhung 
der Preiſe infolge Verteuerung des Ro hmate⸗ 
rials hervorgerufen. ö N 


Vermilchtes. 


Puſchkin und die Zigeunerin. 


Alexan⸗ 
der Sſergejewitſch Puſchkim verkehrte während 
ſeines Aufenthaltes in Kiſchinew im Jahre 1829 
viel im väterlichen Hauſe des Schriftſtellers 
Konſtantin Ralli, der nachſtehendes Erlebnis 
erzählt: An einem ſchönen Sommertage mußte 
mein Vater auf ſein im Kiſchenewſchen Gou⸗ 


vernement gelezenes Gut fahren. Der jun ge 
Puſchkin leiſtete der Aufforderung, den Vater 
zu begleiten, gern Folge. Der Weg führte die 
Reiſenden durch ein Dorf, in dem Zigeuner 
gerade ihr Lager aufgeſchlagen hatten. Der 
junge Dichter, der ſich lebhaft für alles Pyan⸗ 
taſtiſche intereſſierte, war begeiſtert, als er das 
ungebundene Leben des Wandervolkes ſah. Er 
beſchwor meinen Vater, kurze Raſt zu machen, 
um nähere Bekanntſchaft mit den braunen Ge⸗ 
ſellen zu ſchließen. 

So begaben ſich denn Beide zum Anführer, 
dem Greis Bulibaſch, um ihn über wohin und 
woher auszufragen. Der Alte lebte in ſeinem 
Zelt zuſammen mit feiner Enkelin Sempjira, 
einem bildſchönen Mädchen; abſeits von den 
Zelten ſeiner Stammesgenoſſen. Semphira war 
ein großes ſchlankes Mädchen mit klafſiſchen 
Formen, die ſich beſonders vorteilhaft durch ihr 
ſonderbares Gewand abhoben. Sie trug Män⸗ 


nerkleidung. Ein mit reicher Stickerei ausge⸗ 


nähtes Hemd wurde im Gürtel durch eine breite 
ſeidene Schaur zuſammengehalten, die in groß en 
Quaſten auslief. Pludergoſen aus ſchwarzem 
Sammt und hohe Lackſtiefel vervollſtändigten 
den originellen Anzug. Auf dem Kopfe ſaß 
verwegen eine Fellmutze, unter der dunkle Locken 
pechſchwarzen Haares auf die Schultern des 


Mädchens herab fielen. 


Semphira war tatſächlich eine vollendete 


Schönheit. Ihre großen ſchwarzen Augen ver⸗ 
fehlten ihren Eindruck auf das ohnehin leicht 


erregte Herz des jungen Dichters nicht. Er 


war von der Schöngeit des Mädchens derart 


hingeriſſen, daß er meinem Vater kurz und 
bündig erklärte, er werde ſeine Fahrt nicht fort⸗ 
ſetzen, ſondern bei den Zigeunern bleiben. Kein 
Zureden half, Puſchtin blieb bei ſeinem Ent⸗ 
ſchluß, jo daß mein Vater gezwungen war, die 
Fahrt allein fortzuſetzen. N 
Alexander Dlergelewitſch mietete ſich aber 
ganz beim alten Giseuner Bulibaſch ein. Er 
jchwelgle in Glück und Seligteit; und er verlor 
fait den Verſtand vor lauter Lieve zur ſchönen 
Sempyira. Wanze Tage gindurch ſtreiftea beide 
in der Umgegend des Lagers umher. Man ſah 
fie Hand in Hand am Waldesrand ſitzen oder 
engverſchlunzen ſchweigend über die Wieſen 
wandeln. Die Zigeuner ſprach kein Ruf ſiſch, 
Puschkin verſtano tem Wort der zizeunerilch⸗ 
moldauiſchen Mundart des Mädchens. Sie 
verſtanden ſich aber doch. Was ihre Augen nicht 


ausfprechen konnten, wurde durch Zeichen oder 


Liebtoſungen vervollständigt. f 
Halle ſich nicht die Eiſerſucht des Dichters 
bemachtigt, jo tounte diele Johlle leicht ver⸗ 
yänynısood für ihn werden. Er verobachtigte 
Sempgira aber der Untreue. Der Verdayı 
jetzte lich beim Puſchtin ſo feſt, daß er den 
Enilchluß fatzte, evenſo plöglich wie er gekom⸗ 
men, wieder zu verſchwinden. Er keyrre ins 
Paus meiner Eltern zuruck, wo er ſeiner Lie⸗ 
velei wegen weidlich ausgelacht wurde. Puſch⸗ 
Kn aber hatte die Sache doch ernfter erjagt, 
als er jelbſt anfänglich geglaubt. Als er mein 
Valerhaus verlaſſen und nach Odeſſa gezogen 
war, erhielten meine Ellern eiue unbvergleich⸗ 
liche dichteriſche Schöpfung „Vie Zigeaier“ 
mu einer freundlichen Widmung des Ver⸗ 
lallers. e 
Wie das weitere Schickſal der Heldin des 
von Puſchtin jelupterlenien Romans verlief? 
Die ſchone Sempagira wurde kurze Zett nachger 
von einem Zigeuner — ihrem Seliebten, dem 
ne Grund zur Eilerſucht gegeben halte, im 
Schlafe erboicht. ö 
Ein witzizer Diplomat. Aus Berlin wird 
geſchrieben: Ver bayriſche Geſanote in Berlin 
Graf Hugo von und zu Lerchenſeld feiert am 
30. November ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Er 
vertrut bereits ſeit 38 Jagren Bayern in der 
prutziſchen Hauptjtadi, Aus Anlaß dieſes Ju⸗ 
biläums gibt die „B, Z. a. M.“ einige Anek⸗ 
doten wieder. Einſt präſidierte Graf Lerchen⸗ 
feld einem Bankett zu Ehren des damaligen 
ruſſiſchen Botſchaftsſekretärs Birons Knorring, 
der ungeheuer beliebt, von der Natur aber mit 


Haus des Antiſchiſchen 


einer auffallend kleinen Figur bedacht war. 
Graf Lerchenfeld ſchloß ſeine humorvolle Rede 
auf den Kollegen mit dem Aus rufe: „Vivat, 
Horeat und vor allem crescat!“ Ein ander⸗ 
mal hatte der Zufall der Tiſchordnung ihm als 


Nach barin eine ſchöne elegante Dame der Hoch⸗ 


finanz angewieſen, die etwas nach vornehmen 
Bekannt ſchaften aus war. Man unterhielt ſich 
vortrefflich und kam in die beſte Stimmung. 
Die Dame fühlte ſich fo behaglich, daß fe bei 
der Suppe die Anrede „Exzellenz“ mit „Herr 
Graf“ vertauſchte. Beim Braten ſagte fie nur 
„raf Lerchenfeld“ bei den Spargeln „lieber 
Graf“. Als ſie dann aber beim Deſſert ſich 
gar zu „lieber Lerche nfeld“ verſtieg, beugte ſich 
der Graf mit luſtige m Augenzwinkern zu ihr 
und flüsterte ihr hinter der vorgehaltenen Hand 
zu: „Mein Vorname iſt Hugo.“ 

Das Königreich der Goldenen Inſel. 


In einer ſüdfranzöſiſchen Zeitung konnte man 
dieſer Tage folgende Bekanntmachung leſen: 


„Aus Anlaß des offiziellen Beſuches, den ſein 
Bruder, der Generalgouverneur von Algier, 
Herr Charles Lutaud, ihm abſtattet, wird 
Seine Majeſtät Auzuſt I. König der Goldenen 
Inſel, ein großes Feſtmahl in ſe inen Staaten 
veranſtalten. Seine Mijeſtät bat ſeinem Hofchef, 
Herrn Paoli, befohlen, Einladungskarten an 
alle angeſehenen Einwohner der Stadt Sankt⸗ 
Raphael, des Departements Var und der an⸗ 
grenzenden Departements zu ſchicken, damit 


das freudige Ereignis von möglichſt viel Teile 


nehmern gefeiert werde!. Im Gothaiſchen 
Hofkalender wür de man vergeblich nach „Seiner 
Majeſtät König Auguſt J.“ ſuchen. Und auch 
auf dem Atlas von Earopa iſt kein Königreich 
der Goldenen Jaſel zu finden. Die „Ile d'or“ 
iſt ein winziges Inſelchen im Mitlelländiſchen 
Meer, das Angeſichts der Stadt Sanfte Raphael, 
zwiſchen Toulon und Cannes, liegt. Herr 
Charles Lutaud, der einer angeſe henen, reichen 
Pariſer Familie angehört, hat das Inſelchen 
erworben, einen Turm darauf gebaut und ſich 
zum König erklärt. Und das europäiſche Gleich ⸗ 
gewicht iſt vorläufig noch nicht dadurch er⸗ 
lchüttert worden. 

Der Weinkeller des Papſtes. Vor eini⸗ 
gen Tagen wurden auf Befegl des Papſtes die 
Weinkeller des Vatikans gründlich geleert. Es 
iſt längjt bekannt, daß Pius X. keinen Wein 
trinkt; ſeit mehreren Jahren trinkt er nur noch 
Milch, Tee und Orangen- oder Zitronen imonade. 
Als er noch hin und wieder einmal Wein zu 
trinken pflegte, ſtand ſein Weinkeller allen 
offen, und es wurden täglich Hunderte von 
groen und kleinen Flaſchen geleert; ſeitdem 
aber der Papſt nicht mehr trinkt, können na⸗ 
türlich auch die Sekretäre uno die Würden⸗ 


träger ſeines Hofes keinen Wein mehr trinken. 


Trotzdem waren unter den vielen Geſchenken, 
die dem Bapıt aus allen Teilen der Welt zu⸗ 
geſandt werden, immer wieder ganze Köche mit 
Wein zu finden, und die Weinkeller waren 
jchließlich jo voll, daß fie neue Weinſendungen 
nicht mehr aufnehmen konnten. Als der Papft 
das erfuhr, befahl er, daß der ganze Wein, der 
ſich in den Kellern befinde, an die Armen, an 
Krankenhäuſer, Klöſter, kranke und ſchwache 
Geistliche uſw. verteilt werde. Nur die nähere 
Umgebung des Papftes ſelbſt bekam nichts, 
weder die vatikaniſche Geiſtlichkeit, noch die 
Schweizer, die einen guten Tropfen ſehr zu 
ſchätzen wiſſen. 

Die längſten Tunnels der Welt. Inte⸗ 
reſſante Daten über die längſten Tunnels bringt 
ſchon öfter rühmend erwähnte Monatsſchrift 
„Weltverkehr und Weltwirtſchaft“, Hermann 
Paetel Verlag, G. m. b. H., Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf in ihrem ſoeben erſchienenen neueſt en 
Heft (5), es heißt da: Die Vollendung der 
Lötſchbergbahn hat den drittgrözten Eiſenbahn⸗ 
tunnel der Welt dem Verkehr zugänglich ge⸗ 
macht. Da ferner durch die nahe bevorstehende 
Betriebsübergabe des Diſtelraſentunnels zwischen 
Schlüchtern und Flieden auf der Berlin⸗Frank⸗ 
furter Strecke Deutſchland mit ſeinem bisher 
weitaus läugſten Eisenbahntunnel beſchenkt 
wird, ſo iſt vielleicht eine Zuſammenitellung 
der z. Zt. größten Tunnels von Intereſſe: 


Name Land 


Sänge 
m 
Simplontunnel .. Schweiz⸗Italien . 19803 
St. Gotthardtunnel Schweiz. . . 14998 
Lötſchbergrunnel „ =. 4536 
Mi. Cenistunnel . Frankxeich⸗Italien 12233 


Arlbergtunnel .. Oeſterreich . „ „ 10270 
Mickentunnel . . . Schweiz . 8604 
Tauerntunnel. Oeſterreich. . . 8585 
Münſter⸗Grenchen Schweiz „ 8560 
Giobl⸗ Gallerie . Italien . 8260 
Hauenſtein⸗Baſis⸗ 

tunnel (m Bau) Schweiz. . . 8148 
Col di Teuda . Italien „ 8100 
dearawankentunnel . Oeſterreich. . . 8016 
VBorgellocuanei . . Itallen . . 770 
Boosaccunnel . . Ber. Staaten (Maſſ.) 7640 
Oebernrunnel .. England.. . 726) 
Warlanopolitunnel. Jalien (Sizilien). 6480 
Wocheinertunnel . Oeſterreich . . 6300 
Diſielraſentunnel 

dm Bau) „Deutſchlaus . 6300 
Sulrotunnel. . Ver. Staaten (Nerv). 6000 
Aloulatunnel „Schweiz „5964 
Totleyrunnel England. . 5963 
Itertgerunnel . . Frankreich 5620 
Gravehalstunnel . Norwegen 3311 
Uspallatatunnel 5065 


. Argentinien⸗Chile 


Der bis her längſte deutſche Tunnel, der 
Kaiſer Wilhelm⸗Tunnel bei Cochem, mit nur 
4216 m Länge, wird durch den neuen Diſtel⸗ 
kraſentunnel um das 1 ½ fache überboten. 


Vom Büchertiſch. 


Ueber Land und Meer. Als eine Kün⸗ 
derin gediegenen geiſtigen Wiſſens, als eine 
Brin gerin vornehmen und ſorgfältig ausge⸗ 
wählten Unterhaltungsſtoffes hat ſich die bei 
der Deutſchen Berlags⸗Anſtalt in Stuttgart er⸗ 
ſcheinende Zeitſchriſt all die Jahre hindurch 
erwieſen, und daß dem auch im neuen 56. Jahr⸗ 
gang alſo fein wird, dafür liefert die vorlie⸗ 
gende Nr. 1 die beſte Probe. Kein Geringerer 
als Ludwig Ganghöfer eröffnet den Reigen 5 
ſein neueſter im 15. Jahrhundert ſpielender 
Roman „Der Ochſen krieg“ erfährt hier den 
Abdruck des erſten, ſchon recht feſſelnden Ab⸗ 
ſchnitts. Und daran reihen ſich weiterhin in 
buntem Wechſel einige größere bildergeſchmückte 
Artikel, von denen Dr. J. Wieſes Abhandlung 
über die Bagdadbahn, die „ein deutſches Kul⸗ 
turwerk in Kleinaſien“ darſtellt, ferner Dr. Karl 
Nötzels von 9 farbigen Illuſtrationen begleitete 
Schilde rungen aus Venedig und ſchließlich Jo⸗ 
hannes Gaulkes beachtenswerte Ausführungen 
über „Die Entwicklungs möglichkeiten der Licht⸗ 
bildbühne hervorzuheben find. Auch Wilhelm 
Bölſche iſt mit. einer ſeiner intereſſanten natur⸗ 
wiſſentſchaftlichen Plaudereien, diesmal über 
„Das Rieſenei in der Sahara“, vertreten, Zu 
dieſen Beiträgen geſellen ſich dann noch mehrere 
anſprechende ganzſeitige Illuſtrationen, eine No⸗ 
velle von Karl Bulcke, Gedichte und der popu⸗ 
lär⸗wiſſen ſchaftliche Inhalt, den die beliebte, 
vielu mfaſſende Sonderrubrik „Kultur der Ge⸗ 
genwart“ in ihren Einzelabſchnitten bietet. So 
enthüllt ſchon dieſe erſte Nummer wieder ein 
treffliches Bild von dem, was alles in „Ueber 
Land und Meer“ den Leſern auch im neuen 
Jahrgang geboten werden wird. Dazu kommꝶ 
aber noch, daß den Abonnenten diesmal auch 
zwei prächtige in Farben ausgeführte Kunſt⸗ 
blätter großen Formats, und zwar „Blüchers 
Vortrab erblickt den Rhein bei Caub“ und 
„Ein Spaziergang“, beide nach Gemälden des 
jchwäbiſchen Künſtlers R. v. Haug, als beſon⸗ 
dere Gabe zugedacht find, Das alles zuſam⸗ 
men in Ver binoung uit den billigen Aboane⸗ 
mentspteiſe (vierteljährlich Mark 4.—) dürfte 
gewiß geeignet ſein, die ſeit vielen Jahren 
Ion bejieyende Beliebtheit von „Ueber Land 
und Meer beim deutſchen Leſepudlikum noch 
weſentlich zu vergrößern. Die erſte Nummer 
iſt von jeder Buchhandlung oder vom Verlag 
koſtenlos zu erhalten. ö 
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Börfen und Handels, Debefchent 


— 


Petersburg. 17. Okt. (P. T. A) 


„Tendenz: Fonds ſtill. Dividenden nach wenig 
belebtem Anfang zum Schluß einzelne gebeſſerk. Bi - 
mienloo,e Lehauptet, : 


Wechſelkurs. Check auf London 94.85.82 
Check auf Berlin 46.32. Check auf Paris 37.5043. 1 


Fonds. 4% Staatsr. 92%½. 52 Inn. Staatsanl. 1908; 
1. Em. 104 ½. 5% In. Staalsanl. 1906 IL Em. 104 ½ 
55 In. Staatsanl. 1908 105 ½. 4½ Ruff. Staatsanl. 
1905 99 /. 53 Ruf), Staatsanl. 1306 102%. 4½ 5 Ruſſ. 
Staatsanl. 1809 99—. 47 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 88% 


4% Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 90%. 5% Zertif. d. Bauern 


Ag.⸗B. 99 %½:, 43 Bertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89—. 4½5 
Zerlif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%. 5% Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 9916. 5 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 483—. 5 Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 876. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
322 /. 3¼ Pfobr. d. Ad. Agr. B. 82. 3% konſ. ObE 
i. Austauſch g. 4½ 5 Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. 
Kreditgeſ. 84¼½. N 5 

Aktien der Kommer zbanken. Aſow⸗Don; 
B. 606 —. Wolga⸗Kama B. 830— Ruſſ. Bank für ausw“ 
Handel 330. Run.⸗Aſta B. 290 — Peters b. Intern. 509 1 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 472—. Petersb. Handelsb. 
250—. Union⸗Zank 278. Rigaer Kommerzbank 256. 
Auf. Handels⸗ u. Induſtr. Bank (Petropari) 340.—. 

Akt der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Bakner 
Naphta⸗G. 748—. Kaspi⸗Geſ. 8.275. Mantaſchew 750 
Gebr. Nobel (Pans) 20.000. Nobel neue 1.032. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Schie 
nens. 189—, Rufſ. Geſ. Hartmann 252.—. Kolomna⸗ 
ſche Maſch. » Fabrik 155—. Nikopol⸗Mariupoler Ges. 
285 —. Putil.-Werke 148.—. Ruſſ⸗Balt. Waggonf. 236 
Muff. Lotomottvenvau⸗Geſ. 205 —. Sſormowo Gel. fa 
Eiſen⸗ u. Stahlmd. 143—. Waggons u, mech. Fabrik 
„Phönix“ 123. Gef. „Dwigatel“ 91. Donez⸗Juriemss 
Gel. 288. Maltzew⸗Werke 314—. Lena⸗Goldattien neue 
895—. Ruſſiſch Gold 85—. = 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Nu ei 
ee 


Berlin, 17. Okt. Tendenz: unſtätig. a 
Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.37.5 Auszähl. & 
Peiersp. (Kauf.) 215.32.5 wehfell, auf 8 Tage Be 
ae Anl. 1905 69.60. 45 Staatsr. 1806 eh 
du. dereditb. 216.05. Privatdistont. 4½% 7” 


Paris, 17. Ott. Tendenz: ſlau. Se 
Auszahl. a. Pelersb. Minimalpr. 265,628, Auszahl. & 
Pelersb. Wlarumumpreis 237.02.5, 45 Staatsrenle 1894 
92.15 4% Nuſſ. Anl. 1909 98.80. 5 Utuſſ. Auleige 
1906 105,05 Prwatdiskont. 8¼., =” 

London, 17. Ott. Tendenz: zu Ende gebeſſerzz N 
54 Auif. Anl. 1906 104—. 443 Ruſl. Anleihe 1906 28.8 

Aſtmerdam, 17. Ot. i 
53 Ruft. Anl. 1909 100—. 4½ Buff. Anl. 150.88. 5 

Wien, 17. DE, „ 
55 Ruſſ. Anl. 1006 103.89. . 


| | Kleines | Feuilleton. f 
Arſene 


Arſene Lupin! Der Name bedeutet ein 
Programm. In Frankreich kennt den famoſen 
Gentleman-⸗Einbrecher und Meiſterdieb jedes 
Kind. Man nimmt ihn als eine handelnde 
Perſönlichkeit hin und denkt kaum noch daran, 
daß er nur eine Fiktion iſt, eine Schöpfung 
von Maurice Leblanc. Aehnlich wie bei Sherlock 
Holmes, fo ift auch hier der Name des Dichters 
vollkommen hinter den ſeines Helden zurückge⸗ 
treten. Wenn die Geſtalten der freiſchaffenden 
dichteriſchen Phantaſie in der Volksſeele Wirk⸗ 
lichkeit werden, feiert der Dichter ſeinen ſtärkſten 
Triumph. Maurice Leblanc kann ſich mit die⸗ 
ſem ideellen Erfolg begnügen, nebenher be⸗ 
merkt, iſt der materielle auch nicht ausgeblieben. 
denn in Frankreich ſind in wenigen Jahren 
über 300,000 Exemplare des „Arſene Lupin“ 
abgeſetzt worden 
In Deutſchland hat der Meiſterdieb nur 
hin und wieder feine Viſttenkarte abgegeben, 
wir kennen einige ſeiner Streiche und Diebes⸗ 
fahrten nur aus gelegentlichen Veröffentlichun⸗ 

gen in Zeitungen und Zeitſchriften. Darum 
hat der Verlag Eugen Marquardt gewiß einen 
glücklichen Griff gemacht, als er dem deutſchen 
Publikum den Arſene Lupin in feinen Haupt 
abenteuern zugänglich gemachte.“) Der Verfaſſer 


Lupin. 


) „Abenteuer des Xriöne Lupin“ von 
Maurice Leblanc. Bisher erſchienen: 1. Vand, Ein 
Verbrecher? Mk. 2.—; II Band, Herzſteben, Mk. 2.—. 
In Vorbereitung: III. Band, Die blonde Dame, 
Mk. 2.—; IV. Band, Die Judenlampe, Mk. 1.— und 
weitere Bände. 


Eugen Marquardt, Verlag, Berlin⸗ 
Lichterfelde. . ee 


1913. 


morgen in einem ſchöngeiſtigen Zirkel. 


Maurice Leblane hat ſeine erſten Novellen, die 
ihn gleich als einen Erzähler von ſtarker Bes 


gabung und Eigenart charakteriſieren, im ehr⸗ 


würdigen „Gil Blas“ veröffentlicht. Bald folgte 


ſein erſter Roman „Une femme“ und eine 
Reihe pſychologiſcher Studien L’osuvre de 


mort, „Atrmelle et Claude“ u. a, ſowie ein 
Drama in drei Akten „La Pitié“, das in An⸗ 
toines Theater mit Erfolg über die Bretter 
ging. Er konnte ſich jedoch erſt in ſeiner ganzen 
Eigenart ausleben, als er ſich den famoſen 
Arſene Lupin, einen Banditen in Jabot und 
Spitzenmanſchelten, der im 18. Jahrhundert ſein 
Weſen trieb. attachierte. Und man kann mit 
Fug und Recht behaupten, daß ihm die litera⸗ 
riſche Wiederbelebung des gewandten Spitzbuben, 


von dem man in der Hofgeſellſchaft Ludwigs XV. 


mit Entzücken ſprach, vollkommen gelungen iſt, 
ja, daß er ſein Origmal an Erfindung genialer 
Tricks und kühner Draufgänger bei weitem 
übertroffen hat. s 

Arfene Lupin iſt ein Kerl, der in die Welt 
paßt, der ſich die Welt untertan macht, obgleich 
er eigentlich nichts iſt als ein Desperado, ein 
Glücksritter, ein Tunichtgut und Habenichts. 
Ein „Over all man“, ein moderner Proteus, 
er in allen erdenklichen Geſtalten Gaſtrollen 
gibt; heute iſt er auf dem Rennplatz zu Hauſe, 
Als 
Student, als Weinreifender, als ſpaniſcher To⸗ 


rero, als fahrender Sänger durchzieht er das 


Land und gibt den Zeitungen Stoff zu aus⸗ 
führlichen Berichten über ſeine Diebesfahrten. 
Arfene Lupin it dabei kein Einbrecher gewöhn⸗ 
lichen Schlages, ſondern ein Amateur Ber: 
brecher, der keines wegs ſtiehlt, um eine Hand 
voll Goldmünzen, einen wertvollen Schmuck 
oder einen alten Meiſter zu erbeuten, ſondern 
nur aus Liebe zur Sache. Er hat den Dieb⸗ 
ſtahl zu einer Kunſt erhoben, ihn intereſſtert 
weniger das Objekt, als die Art der Durch⸗ 
führung eines Diebstahls. Er iſt auch ein Witz⸗ 


— 


—— 


c Urgroßvater, Bruder, Schwager, 


Ewigkeit abzurufen. 


benutzt, wer Schünheit za schätzen 
weiss, Wer &4711 Rosenkristall- 
Seite regelmässig gebraucht, 
verdankt ihr infolge des ausser- 
ordentlichen Glyzerin Reich- 
tums einen wunderbaren, jugend - 
trischen Teint, sammetweiche, : 
— fleckenlose. zarte Haut — die 
Kennzeichen natürlicher 
Schönheit. Alleinig. Fabrikant 


Ferd. Mülkens 


Barfümerſe Nr. 4711 Köln, Riga, 


04784 


Ir. STILLER, 5 mn 


8 Feinste Referenzen, auch Über 
Aus führungen am dortigen Platze. 
8 


| Sanitär 


Se ee | ° _ Burüdgeteitt ven Uublande - 
5 e en 
= , . F. en Faczſchen 
Sr D, „ d een rc 

„ee Lodz, Fautautner- Str. Nr. 5 
Singeng durch den Baben „Eugenia. Sprechſt h. 9-1 mittags u. 3-9 nachm. 
Spear ft Tür: zus schneiden der Hühneraugen und eingetvachſener Hügel. 


treng antiſeptiſche und jchmerzloſe Pehandiung. — Fu 
Lanicure, Vedichre, Auf Wunſch, B i 
Haufe. Sür Damen beſonderes Wartezimmer. 


parfumiert. 


05015 
sserieitengsartikeil, Gab fenfiguren. 


GSeott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſeren 
Onkel und Couſin 


im Alter von 88 Jahren, nach kurzem Leiden am 16. Oktober d. J. 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet a 
19. Oktober 1913, nachmittags präziſe 3 Uhr, vo 
aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die fieſbetrübten Hinterbliebenen. 1 


giabis im Gebrauch. Echt nur 
mit der gesstzlich geschützt. 
— n . 


Sehr aus-; ee x r 1 e Ae as Sümtliche shgifal,. | 
en Gr Be ag ene Am ewe aht, Ae Röntgen Arafat ai ta | 
Augen Lrankh. Pr. B. Donchin pr Sete . Sreasleren van STIL up: — 
Haut. und Pr. L. Prybulski Ben Telephon 34.31. 05030 OOO Y DCD N O N DO 1 
een Keb. Comes ehe | 9 


Fliesen-Spezialgeschäf!, gegr. 1684 


tlacher Platten. 


leger Haſſage. 
ebandlung in Haufe und außer dem 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 5. (18.) Oktober 1913. 


als Opfer auserſetzen hat, 


Perſonen, die er 
vor ſich ſelbſt zu 


warnen: „Arſene Lupin wird fi die Ehre ge⸗ 


bold und liebt es daher, die 


ben, wieder vorzuſprechen, ſobald die Kunſt.⸗ 


ſachen echt ſein werden!“ Oder er ſchreibt aus 
dem Unterſuchungsgekän gnis in Paris an den 


Beſitzer eines alten Schloſſes, daß er ſich für 
die alten Meiſter feiner Galerie intereſſtere und 


ihn daher auffordere, ſie ihm bei Vermeidung 
von Weiterungen bahnhoflagern franko zu über⸗ 


ſenden. Poſtſkriptum: „Bitte, mic ja nicht den 


Ich halte ſie nicht für echt.“ 


— — 


Wort. 


genheit. 


B t 3 pi Sie auch 
großen Watteau zu ſchicken, wenn 
breißigtauſend Franken dafür bezahlt haben, ſo 
iſt er doch nur eine Kopie. Mir, liegt A 
nichts an der Gürtelkette im Stile Louis LIV. 


Zuweilen bereitet Arſeue Lupin der Po- 
lizei eine kleine Freude, indem er ih in der 
Ausführung eines Diebſtahls abſichtlich unge 
ſchickt benimmt und ſich verhaften läßt. Aber 
die Freude iſt gewöhnlich nicht von langer 
Dauer, ehe noch der große Polizeidetektiv Gani⸗ 
mard die Sache recht zu Protokoll genommen 
hat, iſt Lupin auch ſchon wieder auf⸗ und 
davongegangen. Einmal droht er, einer Ge⸗ 
richtsverhandlung, als gegen ihn wegen ſchwe⸗ 
ren Einbruchs diebſtahl verhandelt werden toll, 
nicht beizuwohnen, und er hält natürlich fein 
Statt ſeiner erſcheint ein alter zerlump⸗ 
ter Bettler, der nichts von Arſene Lupin weiß. 
Später ſtellt ſich heraus, daß der Bettler eben 
der maskierte Lupin war. j 

Arjene Lupin iſt der Mann ohne Vergan⸗ 
Man weiß weder wer er eigentlich 
iſt, wo er ſeine Jugend verbracht hat, wer 
ſeine Eltern ſind noch ſonſt näheres über ihn. 
Er iſt in allen Zügen die verkörperte Oppoſition 
gegen die Schabloniſterung und die Einreihungs⸗ 
tendenz unſerer Zeit. Er iſt ein eigenartiges 
Miſchweſen von Intelligenz und Perverſität, 
von Unmoral und Edelmut, ein Kraftmenſch, 
der ſein eigenes 


PETE D 


= »Nöntgen⸗ und Lichtheilfabinelt 


perinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung 


ſäure⸗ und Vierzelkenbäder). 
dere Wartezimmer. 


. Erſte Seilan 
| 


os 


Chirurg. Krankh. Dr. 


* 


Hals⸗, Naſen- u. Dr. C. Blum 


5 Paocken⸗Impfungen. 
Konfultation 


— 


&+ GBERBIGK 


Große Park und Gartenanlagen. 
hing. — Entziehungs kuren: Alkohol, Morgium af. 
Verhältnifle für langeren 


65128 Nervenarzt Deu Curt. Sprengei, 


Petrikanerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von 
5 ſtraße Nr. 2), Telephon 19-41, 


(Haarausfall, Durch leuchlung des Kör 
der Männerſchwä che dur 


herzensguten Vater, Großvater, 


zu ſich in die 
6 m Sonntag, den 
m Trauerhauſe Andrzejaſtr aße Nr. 20 


Pneumomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glühlichtbäder, Kohlen⸗ 
5 Blutanalyſen dei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ 


Halt der 


rzte 
1 für ambulante Kranke. 
Petrikanerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30718. 
Sun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser -u uit. 
Kinderkrankheiten Dr. I. Lipsehütz a Beratungen. 
Frauenkrankheiten Dr. M. Papieruy von 3—4 täglich. 
kantor von 2—3 7-5, 


Blut- und Harn⸗Aualyſen, Ammenunterſuchung. 
für un bem. Kranke 30 Kop. 


— IU —xÜʃn—ñ̃———— 
[Kurauſtalt für Werben: u. Gemütskrauke 
Se 08537 (früher Senitälscat Ur. Kleudgen). 5 
herrl. gelegen. Luft- 
turort bei Breslan 
Sireng individualiſterende Behand» 
m — Angenehmſte 
Anfenthalt bei chronisch Leidenden. 
kreisärztlich approgriet. 


Redakteur: Moldenar Potexpſilge 


ſchlechtskrank. 


der Evangelicka⸗ 


Loser Ireiw. Feuerwehr 


Sonatag. den 19. Oktober d. J. 
N um 7 Uhr früh: 


lebun 


des 2. Zuges beim Requiſitenhauſe 
3 desſelben Zuges. 


05848 


Das Kommando. 


5 . ALA Pr 
Ur. mei, Fokschansty 
Zawadzkaſtr. Nr. 39, Tel. 21-67, 
Chirurgiſche Krankheiten. 
g- Aſſiſtent der Pelersburger Kliniken. 
Sprechſt.: täg lich v. 5— 7 Uhr nachm. 
05033 


8 Nervenarzt 25 
Dr, B. KLIASBERG, 

Elektrizität und Maſſage gegen 

Lähmung, Krämpfe nnd Rheuma⸗ 


. tismus ꝛc. 0966 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 66. 


— — 
Ohren Maſen⸗ u. Halstranth. 
Dr. B. Ozaplicki, 
* Ord. Arnt d Anna⸗Maria Hospitals 

Petrikanerſtr. Nr. 120.0205 
Telephon Nr. 32-33. 
Sprechſt. v. 11—12 Uhr vorm. 
u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
a. Feiertagen v. 10— 11 Uhr vorm. 
— —— 


Dr. mei. W Nun 2 


02067 


Mütter. 


Dr. L. Grossmann; 
wohnt jetzt Prtrikauerſtr. Nr. 88, 


88 
2 


03550 


Ein zuverläſſiger 


kann ſich melden. St. Annanratzt 
Nr 17. 1 3187 


Bernhardiner 


2 
. 
D 


* ere SE 
gat HH verlaufen. Wieder⸗ 


bringer erhält Belohnung. 
Nawrotſtr. Nr. 20. 03342 


der Cr&me, Seife und des Pud 


„Iimska Metamorphose“ 


Sohn und beſten Parfümerie und Drogen Handlungen. 


4 8 n R * ® 

heiner 8 Meinicke 

Altes, renommſertes Papier- u. Schreibwarengeschäff | 
mit eigener Lithogr. Anstalt, Buch- u. Steindruckerel, | 


9 
IN 


Aufmerksame 
Bedienung. 


Ganzjährig geöffnet! Prächtiger Herbſt u. Wi 
Sanatorium 
Bozen (Süttirot), Station Eppan-Girlan (Mendelbahh, 
Moderne Lungenheilanſtalt 


‚ Fame Meiſter aller Adteilungen, guter Kenner roller 
Baumwolle, als ſelbſtändiger Leiter. wie Mei ler hier⸗ 
oris und auswärts, wie auch als lüchtiger Produfferer, 
Ekonpmiſt, und Herſteller erſtklafſtger Garne und Zwirne 
bekannt, z. z. in Schulſpinnerei als praktiſcher Mitar⸗ 
beiter tätig, empfiehlt Baumwodſpinnereibeſttzern ſeine 
Dienſte als techniſcher Beirat; oder praktiſcher Leiter 
bei zugänglicher Gehalts bedingung. Gefl. Nugedote nimmt 0 
die Expedition dieſes Blattes unter „Baumwollſpinnerei 
entgegen. Ne 1 4495 


darum der Geſetze ſpottet, 


leidenſchaftlichen Natur leiten läßt. In mancher 
Beziehung gutherzig wie ein Kind und mild. 
tätig gegen Notleidende. Dieſe Mildtätigkeit 


ſteht andererſeits wieder in einem merkwürdigen 
Gegenſatz zu ſeinen Anſchauungen über den 
Wert eines Menſchenlebens und den Eigen ⸗ 
tumsbegriff. „Eigentum iſt Diebſtahl!“ Dieſen 

Satz Proud'gons hat er ſich gründlich zu 


eigen gemacht und fein Leben danach einge⸗ 
richtet. i 


So erhält die Geſtalt Arſene Lupins, wenn 


man ſie als das verkörperte Oppoſitionsprinzip 


gegen unſere Zeit, ihre Narrheiten und ihren 
fein erklügelten Eigentums begriff auffaßt. faft 
ein ſymboliſches Gepräge: unſer Dieb iſt der 


von der Geſellſchaft losgelöſte Menſch! — Und 
hier iſt Leblaue vielleicht zum Dichter ges 
worden — ohne daß es freilich das Publikum 
merkt! N — 

Mag dem aber ſein, wie ihm wolle. Arſene 
Lupin hat Humor, darum gewinnt er im Sturm 
alle Herzen. Einem Kerl ſeines Schlages ver⸗ 
zeihen wir gern ſeine Untaten, denn es ſteckt 


doch in einem jeden von uns ein Stückchen von 


einem Rebellen. — Und: Schadenfreude iſt 
immer die reinſte Freude! Man kann mit dem 
einen Auge weinen und mit dem anderen 
lachen über die Opfer eines Arſene . 
Und das hat ſchon immer etwas z 
deuten. : 
— — Aber was rede ih über ihn! 
ihn kennen zu lernen, muß man ihn 
Und ich zweifle nicht daran, daß er au 
uns einen großen Leſerkreis finden wird. 


ne 


(A. Braune), N 


Sonntag, den 19. Oktober 1618: 


Beainn 5 Uhr nachmiftaas 


wen 


Wir find alle von den Eigenſchaften 


entzückt, die Die Sommerſproſſen beſeitigen und dem Geſicht 
Auverweltliche Friſche und Schönhett ve leihen. C 
Doſe R. 1.70 u. 50 Kop. Seife, Stück 50 und 30 K. P 
Schachtel 75. 40 und 15 Kop. Verkauf bei Akt.⸗Gef. L. S 


Prägerei und Geschäftsbücherf: 


Breslau ı, Ring Dr. 
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lochepp 


Baumwollſpinnerei - 


der ſich in allen 
| feinen Handlungen von den Impulſen feiner. 


5 
| 


nder, 
biss u. 


Solide Preise, = stete neuheiten. 
| | 064 


ter! | 8 
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Fachmann, | 
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Tanz⸗Kränzchen. 
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